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Cerithienschichten des Wiener Beckens ein, und zwar den unteren Lagen, da es 
ihm gelang in den mächtigen dieselben bedeckenden Sandsteinschichten noch 
einzelne Exemplare von Cerithien aufzufinden. Für den 30. Juni ist eine Versamm
lung unserer sämmtlichen Geologen, welche auf verschiedenen Wegen anlangen, 
in Deva verabredet, um die genaueren Bewegungen nach den bisher mit den 
Landesgeologen gepflogenen Verhandlungen für den Sommer auszutheilen, wäh
rend in allgemeinen Zügen der südwestliche Theil des Aufnahmegebietes zur 
Gewinnung einer Übersicht den Herren k. k. Bergrath F o e t t e r l e und Wol f 
(Section III), der nördliche Theil, östlich von Gross wardein, Herrn Dr. G. S t ä c h e , 
der südliche in den Hatszeger Gebirgen Herrn D. Stur übergeben ist, und Herrn 
v. Hauer selbst als Chefgeologe (Section IV) die Bergwerksgegenden des 
westlichen Siebenbürgen zufallen. Auf einer Excursion vereinigt sich in Deva mit 
ihm für einen Theil des Sommers auch der Director des k. k. Hof-Mineralien-
cabinetes Herr Dr. M. Hörn es. Auch mehrere der Geologen in Hermannstadt, die 
Herren N e u g e b o r e n , Bielz, werden bei jener Versammlung mit uns ver
einigt sein. 

Der Vorstand des chemischen Laboratoriums, Herr Karl Ritter v. Hauer hatte 
den Bericht über die auf Veranlassung der k. k. Statthalterei-Abtheilung in Gross-
wardein unternommenen acht Mineralwasser-Analysen vorgelegt. Sie betreffen 
die Trinkquelle im Bischofbad, das Istvanbad, das Elisabethbad, den Waidenspie
gel, die neue Quelle, das Csalädibad, die Ladislausquelle, das Felixbad, von 
28° bis 32° R. Der Antheil an festen Bestandtheilen beträgt zwischen 2-212 und 
1 5 5 2 , an freier Kohlensäure 1-228 und 1392 in tausend Theilen, ist also nahe 
gleich in allen, sehr gering für den erstem, reich für den letztem; die Wasser 
gehören demnach in die Ciasse der indifferenten Thermen wie Gestein, Tüffer 
u. dgl., Gyps, Glaubersalz, Bittersalz bilden die Hauptbestandtheile, dazu wenig 
Chlornatrium und kohlensaure Salze; zeitweise Emanationen von Schwefel
wasserstoff, die man häufig für wesentlich hält, sind secundärer Natur, durch 
Einfluss organischer Stoffe, und lassen sich durch Reinhalten der Bäder ganz 
vermeiden. Ritter Karl v. Hauer hatte die Quellen im Frühjahre 1859 auch an 
Ort und Stelle untersucht und die Füllung der in der Folgezeit analysirten 
Wasser besorgt. 

Es waren im Beginne des Jahres 1858 Bohrlöcher in der ungarischen Ebene 
und dem südöstlich anstossenden Tertiärlande von Seite des k. k. Finanz
ministeriums, unter der Leitung des Herrn F. Rath, k. k. Bergverwalters in 
Jaworzno, abgesunken worden. Die Arbeiten sind nun abgeschlossen, und zwar 
das östlichste Bohrloch, 500 Klafter westlich vom Dorfe Zabalcs im Lugoser Kreise 
mit einer Tiefe von 330 Fuss, zwei aridere, das eine eine halbe Meile südlich von 
dem Dorfe Alios bei Arad mit 495 Fuss, das andere eine .Viertelmeile östlich von 
Pecska, westlich von Arad mit 323 Fuss. Mit dem ersten, bei Zabalcs, waren in 
32 Fuss Tiefe die tertiären Congerienschichten erreicht worden, den Schluss 
machte ein dem Ansehen nach dioritisches Gestein. Das Bohrloch von Pecska 
schloss mit losem quarzreichen Sand, das von Alios mit grünem Sande. Sie endi
gen wohl beide noch in den Alluvialschichten. Bohrproben wurden von dem k. k. 
Finanzministerium auf die Bitte des Directors an die k. k. geologische Reichs
anstalt zur Aufbewahrung gütigst mitgetheilt. 

Eine werthvolle Sendung von Gi-ubenrissen und Schaustufen ,des Steinsälz-
bergbaues zu Stassfurt wurde durch Vermittlung des k. k. Finanzministeriums 
von dem k. preussischen Minister Herrn von der Hey dt erhalten. 

Über Delphinopsis Freyeri von Radoboj, das ihm von Herrn F r e y er in 
Triest durch die k. k. geologische Reichsanstalt zugekommen war, theilt Herr 
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